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Mlsrilhtt Iritüns .

Donnerstag , 19 . Jnni .

ISS Expedition : Karl -Friedrichs -Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 6S

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .
- 18S«

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der „Karlsruher Zeitung " nehmen alle
Postämter des Deutschen Reiches und der Schweiz,
sowie unsere HH . Agenten fortwährend Bestel¬
lungen an.

Preis , wie bisher , in Karlsruhe vierteljährlich
3 Mark 50 Pf ., durch die Post bezogen 3 Mark
65 Pf . einschließlich der Bestellgebühr .

Die Bestellungen aus den Landorten können
den Landpost-Boten aufgegeben werden .

Die auswärtigen Abonnenten dieses Blattes wollen be¬
achten , daß die Postanstalten eine Nichterneuerung des
Abonnements als Abbestellung ansehen , wogegen bei den
hiesigen Abonnenten eine Nichtabbestellung als Wunsch
nach der Fortdauer des Bezuges angesehen wird .

Verzeichniß der Agenturen der „Karlsruher Zeitung " .
F . Baus back , Amalienstr . 53 .
MutschlerLPfanz , Belfortstr . 7 .
S . Gang , Kaiserstraße 43 .
E . Salzer , Kaiserstraße 69 .
K. Böll ( Herlan ) , Kaiserstraße 100 .
A . Salzer , Kaiserstraße 140 .
B . Merkte , Kaiserstraße 160 .
R . Fritz . Kaiserstraße 229 .
Lebensbedürfniß - Verein ,

Karlsstraße 3 .
. Nothweiler , Kronenstr . 43 .
. Maisch iMalzacher), Lammstr . S .
. Schmidt , Ritterstraße 4 .
ul . Dehn , Zähringerstratze SS .

Lebensbedürfniß - Verein ,
Schützenstraße 41 .

Lebensbedürfniß -Verein , So -
phienstr . 27 .

Wilh Sämann , Sophienstr . 45 .
St . Thomann , Sophienstr . 66 .
H. Zentner (Doll ), Spitalstr . 25 .
Wilh . Erb , Spttalstraße 32 .
F . rr. Herrmann , Waldstraße 5 .
L. Dörflin ger , Waldstraße 45 .
F. Maisch , Waldstraße 57 .
G . Brauner , Wilhelmstraße 1 .
C. Bleß , Wilhelmstraße 34 .
I . Vetter , Zirkel IS .

Dir Expedition drr „Karlsruher Zeitung".

Amtlicher Theil .
Sein > Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

^nter 'k 14 . Juni gnädigst geruht , den Königlich Bayri¬
schen Professor Klaus Meyer in München zum etat¬
mäßigen Professor an der Großherzoglichen Kunstschule
in Karlsruhe , sowie

den ordentlichen Professor vr . Karl Bücher an der
Universität Basel zum ordentlichen Professor an der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe zu ernennen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 18. Juni .

Der „Reichsauzeiger " veröffentlicht in einer Extra¬
ausgabe das zwischen der deutschen und der englischen
Regierung abgeschlossene Uebereinkommen betreffs der
Abgrenzung der beiderseitigen Interessensphären in Ost -
und Westafrika und der Abtretung Helgolands an Deutsch¬
land . Das Uebereinkommen bestätigt die gestern an dieser
Stelle ausgesprochene Meinung , daß bei dem versöhn¬
lichen Geiste , von dem sowohl die deutsche wie die eng¬
lische Regierung sich bei den Verhandlungen leiten ließen ,
an einem vollkommeneren Erfolg der letzteren nicht zu

zweifeln sei . Wie dieses Abkommen beschaffen ist , mag
es allerdings , um mit der „ Nordd . Allg . Ztg . " zu reden ,
gewisse weitgehende Ansprüche in beiden vertragschließen¬
den Ländern unbefriedigt lassen , weil ein solches Arran¬
gement eben nur auf dem Wege gegenseitiger Zugeständ¬
nisse zu erreichen ist ; aber die öffentliche Meinung in
beiden Ländern dürfte anerkennen , daß das Ueberein¬
kommen sowohl für Deutschland wie für England seine
wichtigen Vortheile hat , und besonders sympathisch wird
in Deutschland der Gewinn der Insel Helgoland be¬
rühren . Man darf erwarten , daß mit der Herstellung
des deutsch - englischen Uebereinkommens die kolonial -
politischen Zwistigkeiten zwischen beiden Nationen zu einem
völligen Abschlüsse gelangt sind und daß Deutsche und
Engländer ihre Kräfte vereinigen werden zu dem gemein¬
samen Werke der wirthschaftlichen Exploitation , aber auch
zur Einbeziehung Afrika 's in europäische Kultur und Sitte .

Die Veröffentlichung im „ Reichsanzeiger " lautet :
„ Auf Grund der in jüngster Zeit geführten Verhand¬

lungen ist zwischen der deutschen und der englischen Re¬
gierung über nachstehende Punkte , welche ein untrenn¬
bares Ganze bilden , ein Einverständniß erzielt worden .

1 . Die deutsche Interessensphäre in Ostafrika
wird begrenzt a . im Süden durch eine Linie , die von
der Mündung des Rokura im Westen des Nyaffa -Sees
bis zur Mündung des Kilambo im Süden des Tanganyka -
Sees führt , b . im Norden durch eine Linie , welche
längs dem 1 . Grad südlicher Breite vom Westufer des
Viktoria Nyanza bis zum Congostaate führt und den
Berg Msumbiro südlich umgeht .

Zwischen dem Nyassa -See und dem Congostaate , zwi¬
schen dem Nyassa -See und dem Tanganyka -See . auf dem
Tanganyka - See und zwischen dem letzteren und der nörd¬
lichen Grenze der beiderseitigen Interessensphären wird
der Verkehr für die Unterthanen und die Güter beider
Nationen von asten Abgaben frei bleiben . In den
beiderseitigen Interessensphären wird den Missionen
beider Staaten Kultus - und Unterrichtsfreiheit ge¬
währt . Die Unterthanen des einen Staates sollen in der
Interessensphäre des anderen bezüglich der Nieder¬
lassung und des Handels die gleichen Rechte ge¬
nießen , wie die Unterthanen des Staates , welchem die
Interessensphäre angehört . England wird seinen ganzen
Einfluß aufbieten , um den Sultan von Sansibar
zur Abtretung des von ihm der Deutsch -Ostafrikanischen
Gesellschaft verpachteten Küstenstrichs an Deutsch¬
land zu bewegen . Für diesen Fall wird deutscherseits
dem Sultan eine billige Entschädigung für die ihm ent¬
gehende Zolleinnahme gewährt werden .

2 . Die Grenze zwischen der deutschen und englischen
Interessensphäre in Südwest - Afrika führt von
dem in früheren Uebereinkommen verabredeten Punkte
aus längs dem 22 . ' südlicher Breite nach Osten bis zum
21 . Längengrad , von da nach Norden längs diesem Grade
bis zum Schneidepunkt desselben mit dem 18 . ' südlicher
Breite und von da nach Osten längs dem Tschobifluß
bis zu dessen Mündung in den Zambesi .

3 . Die Grenze zwischen dem deutschen Togogebiet

und der englischen Goldküstenkolonie soll entspre¬
chend dem deutschen Vorschläge durch eine Linie gebildet
werden , welche die streitige Landschaft Krepi in der
Weise durchschneidet, daß der nördliche Theil mit Kpandu
an Deutschland , der südliche Theil mit Pcki an England
fällt .

4 . Deutschland überträgt England eine Schutzherrschast
über Witu und das Somaliland im Norden der eng¬
lischen Interessensphäre .

5 . Deutschland gibt seine Zustimmung , daß England
über das Sultanat Sansibar mit Ausnahme des der
Deutsch -Ostafrikanischen Gesellschaft verpachteten Küsten¬
strichs das Protektorat übernimmt .

6 . England tritt vorbehaltlich der Ermächtigung des
Parlaments an Seine Majestät den Deutschen Kaiser
die Insel Helgoland ab . Für die Einführung der
allgemeinen Wehrpflicht und der deutschen Zollgesetzgebung
in Holgoland wird eine Frist vereinbart werden , auch
soll den dermaligen Bewohnern während eines bestimmten
Zeitraums das Recht , für die englische Nationalität zu
optiren , gewährt sein.

7 . Die übrigen auf koloniale Fragen bezüglichen
Differenzpunkte (Reklamation wegen der Aufbringung
des Dampfers „ Neera "

, Abgrenzung der Walfischbai ,
Reklamation gegen die englische Niggergesellschaft u . s . w .)
werden , nachdem festgestellt ist , daß über dieselben im
Prinzip keine ernstlichen Meinungsverschiedenheiten be¬
stehen , weiterer freundschaftlicher Verständigung Vorbe¬
halten .

8 . Bis zum formellen Abschluß des gegenwärtigen
Uebereinkommens , welches in kürzester Frist durch Noten¬
austausch geschehen soll , wird keine Unternehmung
in Afrika , welche sich mit den vorstehenden Verab¬
redungen im Widerspruche befindet, von einer der beiden
Regierungen sanktionirt werden .

"
Was die Abtretung Helgolands betrifft , welche noch

der Zustimmung des englischen Parlaments bedarf , so ist
die Frage eines Verzichts der Engländer auf diese Insel
erst kürzlich gelegentlich bei der Budgetberathung im
Unterhause zur Erörterung gelangt . Am 2 . Juni stellte
der Abg . Campbell den Antrag , das Gehalt für den
Gouverneur von Helgoland zu streichen , weil die Insel
für England nutzlos sei und an Deutschland abgetreten
werden möge . Das Unterhaus lehnte damals den An¬
trag Campbell mit 150 gegen 27 Stimmen ab . Aus
diesem Vorgänge darf aber offenbar nicht der Schluß
gezogen werden , daß die Zustimmung des englischen Par¬
laments zu der jetzt zwischen Deutschland und England
vereinbarten Abtretung Helgolands zweifelhaft wäre , denn
es sinv zwei sehr verschiedene Dinge , ob ein Staat ein
Gebiet einfach abstößt oder ob er es gegen Landerwer¬
bungen in anderen Gegenden tauscht , und die vorstehend
mitgetheilten Bestimmungen bilden , wie der „Reichsan¬
zeiger " besonders hervorhebt , „ein untrennbares Ganzes " .

Deutschland.
* Berlin , 17 . Juni . Heute gewährte Seine Majestät

der Kaiser dem Maler Professor Lenbach eine Sitzung ,

Grotzherzogliches Hostheatrr.
—K. Karlsruhe , 16 . Juni . Unmittelbar vor Thorschluß brachte

unsere Oper in neuer Einstudirung ein Werk zur Aufführung ,
das durch seinen jahrelangen Ausschluß vom Repertoire den

Charakter einer Novität zurück gewonnen hat . Besonders er¬

freulich ist , daß unsere Opernleitung diese Neubelebung zum An¬

lässe genommen hat , die Versicherung einer umfassenderen Pflege
der älteren Oper in der künftigen Saison abzugeben . Um et¬

waigen Zweifeln an dem Vorhandensein mancher unverdient zu¬
rückgesetzter Werke früherer Epochen zu begegnen , hätte sie kaum
einen besseren Griff thun können , als indem sie das edle Spor 'sche
Hauptwerk aus der Vergessenheit errettete . Unter den drei Haupt -

Vertretern der romantischen Oper ist Spohr ohne Zweifel der
Mindest genial veranlagte . Seine Musik trägt ein stark ausge¬
prägtes subjektives , einseitiges Wesen an sich , das in einem fast
ausschließlichen Verweilen und Schwelgen in weichen , sanftweh -

müthigen Stimmungen sich kund gibt . Dieser elegische Zug ist
auch der „Iessonda " in fast zu überwiegender Weise eigen .
Dabei bewahrt aber die Musik eine edle Haltung , hält sich bis
auf verschwindende Stellen frei von nichtssagender Phrasenhaftig -
keit, »der larmoyanter Süßlichkeit und entspricht völlig der im

geheimnißvollen , sagenhaften Lande des Ganges sich abspielenden

„Handlung "
, deren wesentliche Momente in der bunteu Schilde¬

rung ernsten , oder in düsterem Fanatismus glühenden Brah -

manendienstes , sowie in den zwischen heißem Begehren und sanft -

wehmüthiger Entsagung schwankenden Gefühlsergüffen der Liebes¬
paare besteheu . Bon hohem musikalischem W - rthe sind besonders
der zweite und dritte Akt . Eine entzückende Nummer von großer
melodischer Schönheit , süßem Klangzauber und geschmackvoller
Jostrumentirung ist das Duett der beiden Freundiucn im 2 . Akt ,
rin musikalischer Selam » zu dem gleichsam JudienS schönste
Rosen ihren Duft gespendet haben .

Auch das Duett zwischen Nadori und Amazili (Schönes
Mädchen, wirst auch Haffe» !) hat noch nichts an seinem blühen¬

den Reize eingcbüßt . Einen mehr dramatischen Aufschwung
nimmt der dritte Akt ; von besonders charakteristischer Eigenart
sind in demselben u . a . die Brahmanenchöre .

Die Aufführung des Werkes ließ in allen Theilen eine große
Sorgfalt der Einstudirung erkennen . Unter den Einzelleistungen
ragten insbesondere die Jeffonda des Frl . Mailhac , der
Tristan des Herrn Plank und der Nadori des Herrn Rosen -
b e r g hervor . Die Jeffonda des Frl . Mailhac war eine indische
Eliteschönheit von edler Haltung und tiefer Empfindung . Die
Sängerin gab die Rolle gesanglich und darstellerisch mit durch¬
geistigter Auffassung : nur zuweilen wollte uns bedanken , als ob
sie sich zu allzu starken Accenten hinreißen ließ , welche dem im
Grunde genommen sanften und rcsignirenden Wesen der Jeffonda
nicht entsprachen . Eine derartige Stelle war das Recitativ :
„Als in mitternächt 'ger Stunde !"

, während die Künstlerin die
nachfolgende Arie bis auf die eingestreuten Koloraturen mit
großer Feinheit darbot . Einen großen Erfolg erzielte Herr
Plank als Tristan . In glänzender Weise gelangte sein herr¬
liches Stimmmaterial in der Arie des 2 . Aktes zur Geltung .
Herr Rosend erg sang die Partie des Nadori mit Korrektheit
und Feuer , dabei war sein Spiel durchdacht ; so ließ der Künstler
gleich anfangs den Freiheitsdrang des geistig geknechteten Brah -
manen in deutlicher Weise erkennen . Mit Anerkennung sei noch
der Frau Reuß und der Herren Heller und Guggeu -
bühler gedacht .

Festspiel in Heidelberg.
V Heidelberg , 17 . Juni . Wir waren in den letzten Tagen

Zeuge einer sehr bemerkenswerthen Schaustellung im hiesigen
Theater . Auf Anregung einiger Herren hatte sich ein Könnt «
gebildet , um durch Vorführung von lebenden Bildern den Fond
für das hier zu errichtende Kaiser -Wilhelm -Deukmal zu ver¬
größern . Am Samstag war die erste Aufführung , am Sonntag
die zweite , und eine dritte wird folgen , da die Gesuche um Plätze
noch zahlreich einlaufea . AuS allen Kreisen der Bevölkerung

fanden sich mit freudiger Bereitwilligkeit Damen und Herren als
Mitwirkende . Der Maler Guido Schmitt entwarf mit sicherem
Künstlerblick die Skizzen zu den Bildern und stellte die letzteren ,
die Stadt sorgte für wirkungsvolle Dekorationen und Musik¬
direktor Rosenkranz übernahm die musikalische Leitung ,
während der . Liederkranz " die '

Chorgesänge ausführte . Herr
Henoumont schrieb den verbindenden Text zu den Bildern .
Was die letzteren betrifft , so hat Guido Schmitt mit denselben
einen ebenso unbestrittenen Erfolg für seinen Geschmack wie für
die Grazie der Heidelberger Damen und das Geschick der mit¬
wirkenden Herren errungen .

Eine Reihe historischer Szenen veranschaulichte die Geschicke
der pfälzischen Lande .

Das erste der Bilder zeigte den Alamannenkönig Makrian ,
umgeben von seiner Familie und Streitern , wie er auf dem Hei¬
ligenberg bei Heidelberg opfert und Sieg über das Römerheer
erfleht . Die Gruppirung war prächtig ; über die markigen Krie¬
gergestalten und die blondhaarigen schönen Frauen ergoß sich
das elektrische Licht wie Heller Mondschein .

In dem zweiten Bild : „ Grundsteinlegung des Doms zu
Sprier durch Konrad II .

" überraschten die trefflich gewählten
Masken ; namentlich gefiel die Kaiserin Gisela . Unter den Kle¬
rikern waren wahre Prachtköpfe zu finden .

Das dritte Bild läßt Ruprecht von der Pfalz schauen , dm der
Säuger Oswald von Wolkenstein besingt - Edle und Frauen
lauschen dem Gesang des Harfners .

Wahrhaft blendende Pracht der Kostüme und eine entzückende
Farbenzusammenftellung wurde im vierte » Bilde „ Otto Heinrich
inmitten der Künstler und Gelehrten an seinem Hofe " entwickelt .

Eiueo besonders großen Eindruck machte das fünfte Tableau :
die Zerstörung Heidelbergs durch Melac . Melac reitet , von seinen
mordbrennenden Soldaten umdrängt , über den Platz vor den

„Ritter " . Zwei Bürger werden niedergemetzelt . Das Weib deS
Einen hat sich flehend vor dem Pferd des Franzosen auf die
Knie geworfen » auf den Stufen deS Hauses steht eiu anderes



arbeitete mit dem Chef des Civilkabinets , Geh . Rath
v . Lucanus , und nahm Marinevorträge entgegen . Mit¬
tags arbeitete der Kaiser mit dem Vertreter des Chefs
des Militärkabinets , Oberst v . Oidtman , und empfing
mehrere höhere Offiziere zur Abstattung persönlicher
Meldungen .

— Wie man der „Rhein . - Westf . Ztg . " aus Berlin
meldet , wird Seine Majestät der Kaiser am Freitag
zum Besuche des Geheimerath Krupp in Essen eintreffen
und die Gußstahlfabrik besichtigen . Indessen soll dieser
Besuch einen ausschließlich privaten Charakter haben .
Die Ankunft des Kaisers erfolgt vermuthlich im Laufe
des Vormittags ; die Reise nach Essen würde sich dem¬
nach an den Besuch in Wernigerode unmittelbar an¬
schließen.

— Der Minister des Königlichen Hauses v . Wedel!

gibt Folgendes bekannt : „ Mit Einwilligung Seiner Ma¬

jestät des Kaisers und Königs sowie unter Zustimmung
Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin Friedrich und
Seiner Durchlaucht des Fürsten zu Schaumburg -Lippe
hat am heutigen Tage zu Potsdam die feierliche Ver¬
lobung Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzessin Frie¬
derike Amalie Wilhelmine Victoria von Preußen , zwei¬
ten Tochter Seiner Majestät des hochseligen Kaisers und
Königs Friedrich , mit Seiner Durchlaucht dem Prinzen
Adolf Wilhelm Victor zu Schaumbnrg -Lippe stattge¬
funden . Nachdem Seine Majestät der Kaiser und König
dieses frohe Ereigniß heute im Stadtschlosse zu Potsdam
den dort versammelten Mitgliedern des Königlichen Hauses
und Fürstlichkeiten mitzutheilen geruht , wird dasselbe auf
Allerhöchsten Befehl hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht . "

— Von Seiner Majestät dem König von Sachsen
ist eine Erweiterung des Albrechts -Ordens durch Stiftung
eines Offizierskreuzes beschlossen worden . Das Offiziers¬
kreuz rangirt zwischen dem Komthurkreuz 2 . Klasse und
dem Ritterkreuz 1 . Klasse und trägt den Namen „Offi¬
zierskreuz des Albrechts - Ordens "

; die neue Dekoration ,
in der Form der Ritterkreuze 1 . Klaffe mit einer goldenen
Krone versehen , ist nicht am Bande , sondern gleich dem
Eisernen Kreuze 1 . Klaffe oder dem Stern zum Johanniter -
Orden an der linken Brustseite angesteckt zu tragen .

— Aus Wiesbaden wird gemeldet , daß Seine Majestät
der König von Dänemark heute früh die Rückreise
nach Kopenhagen angetreten hat .

— Das Befinden Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin ist. wie
aus Sandowe auf der Insel Whigt berichtet wird , ein
recht befriedigendes . Mitte des nächsten Monats tritt
der Großherzog die ihm zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit angerathene größere Seereise an .

— Das Jubiläum seiner 60jährigen Dienstzeit feiert
am 21 . ds . Mts . Seine Königliche Hoheit Prinz
Alexander . Seine Königliche Hoheit hat es abgelehnt ,
zur Feier seines 60jährigen Dienstjubiläums größere
Ovationen in Empfang zu nehmen ; der Prinz gedenkt
seinen Ehrentag still in Marienbad zu verleben .

— Die Stadt Stralsund hat den Minister v . Bo et¬
licher zum Ehrenbürger ernannt . Eine Abordnung der
städtischen Behörde war vor einigen Tagen hier , um dem
Minister den Ehrenbürgerbrief zu überbringen . (Herr
v . Boetticher , von Geburt Stettiner , war in den 60r
Jahren zunächst Justitiar der Regierung in Stralsund
und von 1865 bis 1869 Ratsherr in Stralsund ; er ver¬
tritt den Wahlkreis Stralsund seit dem Jahre 1882 im
preußischen Abgeordnetenhause .)

— Die Nachricht , daß der deutsche Gesandte in den
Laplata -Staaten , Frhr . v . Rotenhahn , zum Nach¬
folger des Grafen Berchem als Unterstaatssekretär des
Auswärtigen Amts in Aussicht genommen sei , dürfte nach
der „Nordd . Allg . Ztg . " zutreffen .

— Wie man hört , gehen die Geschäftsdispositionen
für den Reichstag dahin , die Militärvorlage am
nächsten Dienstag zur zweiten Lesung im Plenum zu stellen.

— Bei der heutigen Reichstags - Stichwahl in
Oberbarnim wurde Althaus (freis . ) mit 7448 Stimmen
gewählt . Auf Bethmann (kons.) entfielen 6236 Stimmen .

— Dem Generalvertreter der Deutsch - Ostafrikanischen
Gesellschaft in Sansibar , Lieutenant der Reserve des 1 .
Garde -Artillerieregiments v . St . Paul - Jllaire , ist
vom Sultan von Sansibar der dritte Grad der zweiten
Klasse des Ordens des strahlenden Sternes verliehen
worden .

hoch aufgerichtetes Weib » mit wüthender Gebcrde den Mord¬
brenner verfluchend , rechts flieht ein Haufen Bürger mit Hab
und Gut . Rother Feuerschein erhellt das Bild .

Einen nicht enden wollenden Jubel rief das sechste Bild hervor :

„Kaiser Wilhelm überschreitet als Sieger mit dem Heere die
deutsch -französische Grenze " . Mit größtem Geschick waren hier
die Massen entfaltet . Die einziehenden Soldaten werden von der
jubelnde » Bevölkerung , im Vordergrund von Festjungfrauen be¬
grüßt . Das Bild war im Vordergründe mit der Darstellung
zweier Episoden ausgestattet » die von ausgezeichneter Wirkung
waren . Hier die Witwe » der ein Offizier den Säbel ihres ge¬
fallenen Gatten überbringt , dort die muntere Köchin , die ihren
Schatz freudig wiedergefundcn hat . Im Hintergrund erblickt man
hoch zu Roß den Heldenkaiser und seinen Stab .

Den Schluß bildete die Vorführung des projcktirten Kaiser "

denkmals in der Größe der Ausführung , ein Problem , das in
lebenden Bildern noch nie gelöst worden ist.

Den verbindenden Text sprach Fräulein Boch mit der Ruhe ,
die ein solcher Gegenstand erfordert ; und der patriotischen Wärme »
die in den Worten lag .

Au den beiden Aufführungsabenden war das Haus ausverkauft ;
der pekuniäre Erfolg dürfte demnach nicht hinter dem künst¬
lerischen zurückbleiben .

IV Bern , 17. Juni . (Iu n g fra u - B a h n . ) Der Bundes -

rath beantragt , dem Ingenieur Köchlin in Par,s die Konzession
für den Bau einer Eisenbahn von Lsuterbrunnen auf die Spitze
- er Jungfrau zu ertheileu -

— Das Svenska - Telegraphenbureau in Stockholm
meldet , die Gesandten der Vereinigten Staaten , Eng - !
lands und Deutschlands in Stockholm hätten den König j
Oskar im Namen ihrer Regierungen ersucht , kraft des j
dritten Artikels der Samoa - Konferenz den Oberrichter !
der Samoa - Inseln zu ernennen . >

— In den nächsten Tagen wird dem Fürsten Bis - j
marck die künstlerisch ausgestattete Adresse Berliner !

Bürger durch eine Deputation überreicht werden . Die

Adresse zählt etwa 25 000 Unterschriften . Die Deputation
besteht aus den Herren Professor Becker , Präsident der
Akademie der Künste , vr . meck . Blasius , Bildhauer Klee¬
mann , Baurath Kyllmann , Professor Lortzing , Redakteur
Tournier , Landtagsabgeordneter Konsul Weber .

— Dem „Esercito Jtaliano " zufolge werden etwa 20

italienische Schützen an dem X . Deutschen Bundes¬
schießen in Berlin theilnehmen . Aus Pest trifft zu¬
gleich die Nachricht ein , daß man daselbst die Art und
Weise , wie die hervorragendsten Berliner Persönlichkeiten
der Idee eines Ausflugs der Ungarn nach der deutschen
Residenz das Wort gesprochen haben , als große Zuvor¬
kommenheit bezeichnet, und daß demnach gewisse publi¬
zistische Ausfälle dadurch vollständig paralysirt seien . Die
Theilnahme der Budapester Schützen an dem Berliner
Schützenfest wird in den dortigen Blättern allgemein als
eine beschlossene Sache konstatirt .

— Der bisherige polnische Reichstagsabgeordnete Baron
Gräve (der sein Mandat niedergelegt hat ) verkaufte seine
7 400 Morgen großen Rittergüter der Ansiedlungskom¬
mission .

München , 17 . Juni . Die heutigen Nachrichten über
das Befinden des Staatsministers Frhrn . v . Lutz lauten

sehr erfreulich . Der Patient hat eine vortreffliche Nacht
gehabt und mit der Zunahme des Appetits hat sich auch
der Kräftezustand gehoben . Auch heute war wieder unter
den Ersten , die Erkundigungen nach dem Befinden des
Ministers einziehen lassen . Seine Königliche Hoheit der

Prinz -Regent .
Vrllrrreirtz -Nngsrn .

Wien , 17 . Juni . Die amtliche „Wiener Zeitung " ver¬

öffentlicht das Uebereinkommen Oesterreich - Ungarns
mit vem Deutschen Reiche über wechselseitige Unter¬

stützung hilfsbedürftiger Seeleute . — Die serbische Re¬

gierung hat einen erneuten Schritt gethan , um die Zu¬
rücknahme des Schweine - Einfuhrverbotes zu bewirken ;
der serbische Generalkonsul in Pest , Steitsch , überreichte
gestern dem ungarischen Ackerbauminister Grafen Bethlen
ein Schriftstück , in welchem der Nachweis versucht wird ,
daß das Verbot der Einfuhr serbischer Schweine nach
Ungarn im Widerspruch mit dem ungarischen Beterinär -

gesetze und mit dem österreichisch-serbischen Veterinärver -

trage stehe. Serbischerseits wird geläugnet , daß in
Serbien eine Thierseuche bestehe , welche das Verbot recht-

fertige , und behauptet , die Maßregel müsse , da gesund¬
heitspolizeiliche Gründe fehlten , als politische Maß¬
nahme angesehen werden . Heute melden jedoch die
Blätter , daß gestern sechs Waggons mit Schweinen , nach¬
dem die letzteren als unverdächtig und gesund befunden
worden sind , über die ungarische Grenze gelassen wur¬
den ; diese Meldung spricht jedenfalls für den gesund¬
heitspolizeilichen Zweck des Einfuhrverbotes und gegen
die von Serbien behauptete politische Tendenz des letz¬
teren . Hat die ungarische Regierung aber nur aus

Zweckmäßigkeitsgründen das Einfuhrverbot erlassen , so
sollte man sich in Belgrad hüten , durch Gegenmaßregeln
einen wirthschaftlichen Krieg mit Oesterreich -Ungarn
heraufzubeschwören , der den Serben theurer als den

Oesterreichern zu stehen käme . Man wird wohl auch
annehmen dürfen , daß die in Belgrader Blättern ausge¬
sprochene Drohung serbischer Gegenmaßregeln vorläufig
noch nicht recht ernst gemeint ist ; die serbische Regierung
dürfte sich die Sache reiflich überlegen , ehe sie zu An¬

ordnungen schreitet , die tief in das wirthschaftliche Leben
des Landes einschneiden , daneben aber auch die ohnehin
nicht ganz normalen politischen Beziehungen Serbiens zu
Oesterreich -Ungarn noch ungünstiger gestalten müßte . —

Heute Nachmittag trat in Hermannstadt der Sachsen -

Tag zusammen , auf welchem die Neugestaltung der

siebenbürgisch deutschen Nationalpartei berathen und die

Anpassung des Parteiprogramms an die veränderten Ver¬

hältnisse beschlossen worden ist. Der von etwa 600

Theilnehmern besuchte Sachsen -Tag nahm einhellig und
en dloc ein Programm an , das auf dem staatsrechtlichen
Ausgleich von 1867 beruht . Die Hauptpunkte desselben
sind : Anhänglichkeit an die Dynastie und das Vaterland ,
gerechte Handhabung des Narionalitätengesetzes , gemein¬
sames Zusammenwirken zur Hebung der landwirthschaft -

lichen und gewerblichen Interessen .
1 Nit »r.

Rom , 17 . Juni . In der Kammer brachte Bonghi
heute den Antrag ein , die Regierung aufzufordern , mit
allen Mitteln die Lösung aller zwischen den Nationen
entstehenden Differenzen auf dem Wege des Schieds¬
gerichts anzustreben . Crispi erklärte , daß er dem Antrag
sympathisch gegenüberstehe ; er beantragte , die Debatte
über denselben nach Erledigung der dringendsten Gesetz¬
entwürfe vorzunehmen Sem Antrag wurde angenommen .
— Wie man aus Rom meldet , wird der neuernannte
Civil - und Militärgouverneur der erychräischen Kolonie ,
General Gandolfi . Ende Juni auf seinem neuen Posten
eintreffen . Er wird alsbald nach seinem Amtsantritt in

Gemeinschaft mit dem zum Rathe der Regierung der ge
nannten Kolonie ernannten Abg . Franchetti das Studium
der Kolonisationsfrage in Angriff nehmen und sofort
einen praktischen Versuch ins Werk setzen . Es soll näm¬

lich eine kleine gemischte Ackerbaukolonie , die sich zur Hälfte
aus Bauern der Provinz Reggio d 'Emilia , zur anderen
aus aufrikanischen Eingeborenen zusammensetzen wird , in

Keren errichtet werden . Von dem Ergebnisse dieses Ver¬
suches wird es abhängen , ob die Organisirung von An¬
siedlungen auf dem Gebiete des italienischen Kolonialbesitzes
in Nordafrika in größerem Maßstabe betrieben werden
soll . — Dieser Tage ist zwischen der Familie Garibaldi
und dem Marineministerium das Uebereinkommen abge¬
schlossen worden , wonach die Familie Garibaldi gegen
eine Entschädigung von 300000 Lire jenen Theil der

Insel Caprera abtritt , welcher Eigenthum des Generals
war ; ausgenommen bleiben das Wohnhaus , die Grab¬
stätte und die umliegenden zur Bebauung bestimmten
Grundstücke . Jnsgesammt haben die Expropriationen auf
der Insel Caprera 450 000 Lire gekostet.

— Die vor einigen Tagen telegraphisch angekündigten Aeuße -

rmigen des römischen Berichterstatters der „Pol . Korr .
" über

das Verbältniß Italiens zuOesterreick - Ungarn
lauten : „Die Erklärungen , welche Graf Kalnoky zur Ergänzung
seiner früheren Aeußerungen im ungarischen Delegationsausschuffe
abgegeben hat , haben auch in Italien den günstigsten Eindruck ,
hervorgerufen und viel zur Klärung der Lage , besonders mit

Rücksicht auf die orientalische Frage und die Haltung Oester¬
reich-Ungarns derselben gegenüber beigetragen . Wohl konnte kein

unbefangener Politiker auch nur einen Augenblick lang glauben ,
daß der Rücktritt des Fürsten Bismarck eine Aenderung der bisheri¬

gen Beziehungen der verbündeten Mächte zur Folge haben werde ;

trotzdem waren die Aeußerungen des österreichisch- ungarischen
Ministers alles eher als überflüssig . Die Entschiedenheit , mit

welcher er betonte , daß die Beziehungen der Monarchie zu Deutsch¬

land nie inniger und herzlicher gewesen seien , als eben jetzt , die

warme Anerkennung , mit welcher er die Verdienste des Deutschen

Kaisers um die weitere Befestigung dieser Beziehungen hervor¬

hob, und die Art , wie er Italiens und des italienischen Vertre¬

ters in Wien gedachte, haben zweifellos die Wirkung erzielt , die

in letzter Zeit aufgetauchten Gerüchte über eine Lockerung der

Beziehungen zwischen Oesterreich - Ungarn und seinen Verbündeten

selbst in den Augen jener leichtgläubigen Kreise , die an tenden¬

ziösen Ausstreuungen keine Kritik zu üben verstehen, jeder Be¬

deutung zu entkleiden . Die Erklärungen des Ministers , daß die

Politik Oesterreich -Ungarns gleich jener der beiden verbündeten
Staaten und Englands im Orient nur die Unabhängigkeit der

Balkanstaatcn anstrebe , deckt sich vollständig mit Len seit Jahren
verkündeten Grundsätzen der italienischen Politik . In diesem
Punkte besteht, wie dies ja auch aus dem vor kurzem veröffent¬
lichten Grünbuche über Bulgarien in überzeugendster Weise her¬

vorging , zwischen Italien und Oesterreick -Ungarn das engste

Einvernehmen . Aus dieser Harmonie der Auffassung bezüglich
der orientalischen Frage erklärt es sich , daß die Verständigung

zwischen dem Grafen Kalnoky und dem Grafen Nigra in den

einzelnen Phasen der bulgarischen Frage nie auch nur auf Schwie¬

rigkeiten untergeordneter Natur gestoßen ist. Besondere Beach¬

tung fanden in Rom auch die Aeußerungen , die Graf Kalnoky

bezüglich Serbiens that . Man ist hier der Ansicht , daß die an

das kleine Königreich gerichtete Ermahnung in Belgrad einen

tiefen Eindruck gemacht baden muß , und man findet , daß diebr

Eindruck sich in der Note des Herrn Gruitsch widerspicgle . Es

wäre wünschenswerth . daß die serbische Regierung die in dieser

Note ausgedrückte Versicherung , der loyalen Freundschaft gegen¬
über der benachbarten Monarchie treu bleiben zu wollen -, verv -

wirkliche . Davon , daß Oesterreich -Ungarn von Serbien durchaus

nichts anderes als eine loyale Haltung fordert , und nicht im

entferntesten daran denkt , in die inneren Angelegenheiten Ser¬

biens einzugreifen , die Unabhängigkeit desselben anzutasten ,
dürfen die Serben überzeugt sein . Im ganzen betrachtet , haben

die bedeutsamen Kundgebungen des österreichisch - ungarischen

Staatsmannes sicherlich zur Klärung der allgemeinen Lage bei¬

getragen und die Werthschätzung , die man in Italien dem Grafen

Kalnoky entgegenbringt , vermehrt . Seine jüngsten Reden haben

die Ueberzeugung befestigt , daß die maßvolle , bedächtige und für

die Balkanstaaten wohlwollende Politik des Grasen Kalnoky als

eine treffliche Friedenspolitik anerkannt werden muß . Welch

ausgezeichneten Einoruck die Ausführungen des Grafen Kalnoky

in den maßgebenden römischen Kreisen hervorriefen , erhellt in

bezeichnendster Weise aus der Thatsache , daß der Botschafter in

Wien , Graf Nigra , den Auftrag erhielt , dem Grafen Kalnoky

den Dank der italienischen Regierung für die Italien betreffenden

sympathischen Worte , sowie für die der Haltung des Grafen

Nigra öffentlich gezollte Anerkennung auszudrückcn .
"

Großbritannien .
London, 17 . Juni. Im Unterhause kündigte heute

der Minister Smith die von Lord Salisbury im Carl -

tonklub entwickelten Anträge für eine raschere Erledigung
der Geschäfte an . Gladstone erklärte , daß er die An¬

träge bekämpfen werde . Trotzdem die Vorschläge des

Premierministers auch im konservativen Lager anfangs aus

Widerstand stießen , scheint ihnen eine Mehrheit sicher zu sein .

Rumänien .
Bukarest , 17 . Juni . Der Ministerrath hat dem Ver¬

nehmen nach die Kündigung der im nächsten Jahre ab¬

laufenden Handelsverträge , darunter auch des deut¬

schen , beschlossen, da sämmtliche Handelsbeziehungen des

Landes neu geregelt werden sollen . Die nur bis zum

März 1891 laufenden Handelsverträge Rumäniens mit

Italien und Belgien sollen bis zum Juli des genannten

Jahres , dem Ablauftermin aller Handelskonventionen
Rumäniens , verlängert werden .

ZriLungsstrrnmen .
Zu dem Abschlüsse der deutsch - englische » Kolonialverhand -

luuge« schreiben die „Berl . Polit . Nachr .
" : „In allen

Hauptpunkten ist zwischen den betheiligten Kabinetten volle Ueber-

einstimmung erzielt und ein diesbezügliches Abkommen getroffen ,

in welchem» worauf wir schon hinwiesen , von einer Inanspruch¬

nahme Uganda 's und Unyoro 's für die deutsche Interessensphäre

nicht weiter die Rede ist, was ähnlich auch von gewissen andern

Objekten gilt , welche , wie z . B . die Somaliküste und der Besitz

Witu 's , für England ungleich wichtiger und werthvoller erschei¬

nen , als sie es für Deutschland sind bezw . werden könnten ^
Witu

insbesondere hätte für uns nur einen höchst fraglichen Werth ,

solange der Anspruch auf die davor liegenden Inseln Manda

und Patta ein strittiger bleibt . Und die mit dem Schiedsspruch

über den Besitz der Insel Lamu . der bekanntlich zum Nachtheil

Deutschlands ansfiel , gemachten Erfahrungen können zu einer

Wiederholung jenes Verfahrens mit Bezug auf die Inseln Manda

und Patta , bei denen die Verhältnisse ganz analog liegen , doch

nicht eben einladen . Alles in Allem wird man den auf Grund

gegenseitiger Zugeständnisse getroffenen deutsch - englischen Aus -



> gleich über Ostafrika mit aufrichtiger Genugthuung als die unter
! den gegebenen Umständen bestmögliche Form der Wahrung unserer

legitimen afrikanischen Bcsitztitel , bei Jnkrafterhaltung der guten
allgemeinpolitischcn Beziehungen zu Großbritannien , begrüßen
dürfen . "

Ueber die in dem deutsch - englischen Abkommen vorgesehene
Abtretung Helgolands an Deutschland bemerkt ? der „ Schwab .
Merkur " : „Damit geht ein alter und sehnlicher Wunsch der

' Deutschen in Erfüllung . Es ist dies ein Erfolg der Politik des

neuen Reichskanzlers , der hoch angeschlagen werden darf . Mit

Zähigkeit hielten die Engländer seit 1814 an diesem Besitze fest .
Unmittelbar vor unseren Flußmündungen , vor dem ersten Hafen
unseres Reiches , waren die Kanonen einer fremden Macht auf -

- - gepflanzt . Das war immer noch eine demüthigende Erinnerung
an die Zeit , da wir in der Welt nichts bedeuteten . Dieser Fleck
auf der deutschen Karte ist jetzt weggewischt . Schon die Debatte ,
die kürzlich im Parlament über Helgoland stattfand , lieferte den
Beweis , daß der Widerstand gegen eine Abtretung wenigstens nicht

mehr ganz unüberwindlich war . An der Genehmigung im Parla¬
ment ist sicher nicht zu zweifeln . Um so weniger , da die Eng¬
länder in Afrika reichlich und überreichlich dafür entschädigt werden .
Bei der Abgrenzung der dortigen Gebiete sind wohl nicht alle
Wünsche erfüllt worden , zu denen man deutscherseits sich berechtigt
glaubte . Bei der Beurtheilung des Vertrags nach dieser Seite wird
man aber zweierlei bedenken müssen . Einmal , daß das deutsche
Kapital sich bisher noch sehr zurückhaltend in Bezug auf koloniale
Unternehmungen gezeigt hat . ganz anders als in England , wo mit
mächtigen Kapitalien ausgerüstete Gesellschaften ihr Gewicht
in die Wagschale warfen , und dann , daß die deutsche Regierung

: nicht die geschloffene öffentliche Meinung hinter sich hat , wie
dies in England der Fall ist . Hier sind innere Gegner der Ko -
lonialvolitik zu bekämpfen . Die deutsche Regierung ist verlassen
von allem , was sich „ freisinnig " nennt Und die Herstellung des
Einvernehmens zwischen England und Deutschland , wenn es
auch nicht ohne Opfer beiderseits erzielt werden konnte , ist für
die allgemeine politische Lage in Europa von größter Bedeutung .
Daß bei dem Abschluß wichtige Beweggründe politischer Art
mitgewirkt haben , läßt sich mit Sicherheit vermuthen , wenn sie
sich auch für jetzt der Oeffentlichkeit entziehen . Der europäische
Friede hat durch diesen Vertrag eine weitere und gewichtige
Bürgschaft erhalten .

Grotztzerrogthum Baden .
Karlsruhe , den 18 . Juni .

* ( Die hiesige Schützengesellschaft ) stiftet zu dem
bevorstehenden Bundesschießen in Berlin eine ebenso wcrthvolle
wie nützliche Ehrengabe . Dieselbe besteht aus einem vortrefflich
arrangirten Besteck Etuis , enthaltend je ein Dutzend schwerer
silberner Löffel , Gabeln und Messer nebst dem zugehörigen Vor¬
leglöffel Die Gabe ist, wie wir hören , bei Herrn Juwelier Erb ,
der dieselbe lieferte , ausgestellt .

* ( Sonnen finsterniß ) In den gestrigen Vormittags¬
stunden konnte hier eine partielle Sonnensinstcrniß bei günstigem
Wetter sehr schön beobachtet werden . Der untere Theil der
Sonnenscheibe blieb an einer Stelle dunkel .

Mannheim , 17 . Juni . (Kaiser Wilhelm - Denkmal . )
. ) G -ste'rn Abend fand im Saalbau eine Sitzung des Gesammt -

ausschuffes tür Errichtung eines Kaiser Wilhelm - Denkmals
hierselbst unter Vorsitz des Geh . Regierungsraths Bensinger
statt , um bezüglich der Ausführung des projektirten Dcnkmalcs

! für den Einiger Deutschlands und den Wiederaufrichter des
Deutschen Reiches einen endgiltigen Beschluß zu fassen , nachdem

: nunmehr vor einigen Tagen auch das vom Gesammtausschusse
^ bei dem Bildhauer Robert Dietz in Dresden bestellte Modell cin -

gelausen ist. Leider ist auch gestern ein positives Resultat nicht
/ erzielt worden , trotzdem die Bcrathungen sich bis in die späte
! Mitternachtsstundc ausdehnten . Im Ganzen sind bis jetzt 18
/ Entwürfe eingelaufen und es befinden sich unter den Urhebern
^ derselben Namen vom besten Klang . Sämmtliche Entwürfe
: konnten jedoch sowohl von den Preisrichtern resp . Sachverstän -
( djgen , als auch von dem Subkomitö , welches sich aus dem Ge -
! sammtausschuffe rekrutirt , dem letzteren zur Ausführung nicht

- empfohlen werden . Auch der vor einigen Tagen eingelaufene
! / Dietz 'sche Entwurf sagt dem Subkomitö nicht zu . Das Sub -

/ konnte hat in den letzten Tagen wiederholt lange Sitzungen ab -
^ gehalten und ist endlich zu dem Beschlüsse gekommen , von einer
? nachträglichen Einholung eines Sachverständigen - Gutachtens ab¬

zusehen und ebenso eine Abstimmung über die Wahl eines Mo¬
delles nicht vorzunebmen , dagegen eine solche über die Wahl

^ eines mit der Ausführung des Denkmals zu betrauenden Künst -
^ lers zu veranstalten , unter vollständiger Außerbetrachtlassung der
^ «ingelieferten Modelle . Zugleich soll aus der Mitte des Sub -
/ komits 's ein uoch engeres , aus 5 Herren bestehendes Komits
^ gewählt und demselben aufgegeben werden , angesichts der vor -
- handenen 18 Modelle in Gedanken einen eigenen Entwurf aus -
! zuarbeiten und denselben sodann dem nach Mannheim zu be-
. rufenden Künstler mitzutheilen mit dem Auftrag , nach diesen
. Angaben ein neues Modell anzufertigen . Der Grsammtausschuß
s chatte zwar gegen obige Vorschläge des Subkomits 's nichts ein -

ruwenden , jedoch einigte man sich nicht über die Person des
Künstlers , welcher mit der Ausführung des Denkmals betraut

/ werden soll , und cs wurde schließlich bei der Abstimmung der
>> von dem Subkomits vorgeschlagene Künstler mit 26 gegen 22

! Stimmen abgelehnt . Dem Subkomits liegt nun die Pflicht ob ,
/ über die weiter einzuleitenden Schritte Berathung zu pflegen .
° Der Denkmalfonds beziffert sich inclusive des städtischen Beitrags ,

welcher bis zur Fertigstellung des Denkmals jährlich 10000 M .
- > beträgt , gegenwärtig einschließlich der Zinsen auf 201000 M .'

! Jedoch sind davon schon etwa 22 500 M . für die Anfertigung
i der Modelle und für sonstige Ausgaben verwendet worden .

7 - Konstanz , 16 . Juni . ( M ilitäris ches . ) Wie im vorigen
Jahre , so werden auch Heuer wieder 2 Unteroffiziere und ^ Ge¬
meine vom Kurmärkischen Dragonerregiment Nr . 14 auf einige
Tage hier in Garnison gelegt werden , um bei den Gefechts¬
übungen unseres Infanterieregimentes mitzuwirken . Dieselben
treffen von Kolmar aus nach mehrtägem Marsche am 21 . d . M .
hier ein . — Dem Veruehmen nach wird das hiesige Regiment
Nr . 114 am 18 - August d . I . zu den Manövern abmarschiren ,
bezw . abfahren , da es von hier per Dampfer nach Unter¬
uhldingen übergesetzt werden wird , um zunächst fcldmäßige Schieß¬
übungen in der Gegend von Salem -Lippertsreute vorzunehmcn -
( Die letztmalige Fahrt unserer Garnison über den Bodensce fand
im Frühjahr 1859 statt , als anläßlich der Mobilmachung das
damals hier liegende 4 . Bad . Infanterieregiment von Friedrichs¬
hafen aus auf den württembergischen Eisenbahnen zum Beziehen
des Lagers bei Forchheim befördert wurde . ) Die Rückkehr unseres
Regiments wird am 21 . September erfolgen .

NeueSr Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 18 . Juni . Der Reichstag nahm heute die erste
Berathung des Nachtragsetats betreffend die Erhöhung der
Beamtenbesoldungen vor .

Der Staatssekretär des Reichsschatzamts , Freiherr
v . Maltzahn , betonte , die Vorlage entspreche einem fast
einstimmig gefaßten Beschlüsse des Reichstags betreffs der
Erhöhung der Beamtengehälter , nur hätten die verbün¬
deten Regierungen die Vorlage nicht auf die in der Re -
olution des Reichstags herausgegriffenen Beamtenklaffen
leschränkt , sondern wegen der gesteigerten Kosten der
Lebenshaltung auch die höheren Beamten in die Begün¬
stigung einbezogen . Die späte ' Einbringung des Nach -
tragsctats entspringe dem Umstande , daß es nothwendig
gewesen sei , das Vorgehen Preußens in der gleichen
Richtung abzuwarten . Hierbei hätten die Offiziere nicht
ubergangen werden dürfen . Die Abschlüsse der Finanz¬
ergebnisse in den Einzelstaaten seien sehr günstige , was
auch für das Rechnungsjahr 1890,91 zu erhoffen sei.
Wenn auch der Mehrbetrag für 1891/92 sich vermindere ,
o werde doch nicht mit dem Defizit von 1889/90 zu

rechnen sein, was auch von der Zukunft gelte . Vom nächsten
Etatsjahr ab wären zunächst 18Mill . M . für Militärforde¬
rungen abzurechnen , ferner dieSteigerung der Zinsen für
iewilligte aber noch unbegebene Anleihen ; für Ostafrika
feien weiter kleine Beträge einzustellen und für die Durch¬
führung der Alters - und Jnvaliditätsversicherung im
ersten Jahre 7 , im zweiten 9 , im dritten 13 Millionen
zu rechnen . Solchen Ausgaben gegenüber wäre die Er¬
öffnung neuer Einnahmequellen erforderlich , worüber der
Bundesrath und der Reichstag zu berathen haben werden .
Dem Bestreben auf eine Beschränkung der Einnahme¬
quellen , wie z . B . der Kornzölle , müsse die Finanzver¬
waltung des Reiches entschieden entgegentreten . Er bitte ,
in wohlwollendem Sinne an eine Erörterung der Forde¬
rungen heranzutreten .

v . Benda sprach für die Bewilligung der nöthigen
Erhöhungen , jedoch gegen diejenige der Offiziergehälter ,
und bedauerte die späte Einbringung des Nachtragsetats .

Singer glaubt , daß die Offiziersgehälter nur im
Zusammenhänge mit denen der Beamtenklaffen in gleicher
gesellschaftlicher Stellung gebessert werden dürften . Er
empfiehlt die Ueberweisung der Vorlage an die Budget¬
kommission . Er werde unbedingt für die Gehaltserhöhung
der unteren Beamten stimmen ; trotz der wirthschaftlichen
Nokh werde man zu helfen suchen, wo es noth thut , je¬
doch jede Erhöhung derjenigen Gehälter ablehnen , welche
als unzulänglich nicht anzusehen seien.

Graf Behr betonte , man dürfe über den Rahmen nicht
hinausgehen , den das Vorgehen Preußens vorgesehen hat .

Richter hob hervor , daß von einer Erhöhung der
Offiziersgehälter im vorigen Jahre nicht die Rede ge¬
wesen sei. Für das Gehalt der Offiziere seien andere
Gesichtspunkte maßgebend , als für die Beamtengehälter ;
die Offiziere würden , von anderen Unterschieden abge¬
sehen, pensionirt , wenn sie felddienstunfähig seien, dagegen
Beamte erst, wenn sie erwerbsunfähig werden . Die An¬
träge des ' vorigen Reichstags hätten nur die unteren
Beamten im Auge gehabt . Der Minister v . Boetticher
habe früher anerkannt , daß das Vorgehen Preußens maß¬
gebend sein solle. Die Freisinnigen könnten neue Steuern
nicht verantworten . Man müsse die Vorlage innerhalb
bestimmter! Grenzen behandeln und könne die ganze Tarif¬
klasse 5 nicht berücksichtigen.

Abg . Hahn betonte , daß die mittleren Beamten einer
Gehaltsaufbesserung bedürften . Bedenklich sei die Ein¬
beziehung der dritten Tarifklasse , die er zu der höheren
Beamtenklaffe rechne . Die Frage der Offiziersbesoldnng
müsse ebenso behandelt werden , wie die Frage der Besol¬
dung anderer Reichsbeamten , für eine Erhöhung der Ge¬
hälter der höheren Offiziere über die vierte Tarifklaffe
hinaus werde er nicht stimmen.

Staatssekretär v . Boetticher betonte dem Abg . Richter
gegenüber , er sei auch heute noch der Meinung , daß das
Reich nicht hinter Preußen Zurückbleiben dürfe . Auf die
Beihilfe der Einzelstaaten sei das Reich von Hause aus
angewiesen . Die vorwürfige Frage sei nicht die, ob das
Reich in einer Defizitwirthschaft sich befinde , sondern ob
das Reich in Verbindung mit den Einzelstaaten die Aus¬
gaben decken könne. Einen Widerspruch zwischen seiner
Erklärung vom Januar und seinem jetzigen Vorgehen
könne man nicht konstruiren . Jene Erklärung bedeutete
lediglich , daß man den Reichsbeamten nicht versagen
dürfe , was den Beamten Preußens gegeben worden .

Kriegsminister v . Verdy du Vernois betonte , es sei
dringende Nothwendigkeit , die Offiziersgehälter zu ver¬
bessern . Er legte die mißliche Lage dar , welche die
häufige Versetzung für die Offiziere herbeiführe und dem
Offizier die Möglichkeit , eine Familie zu gründen , er¬
schwere. Man müsse demjenigen , der seinen Beruf in
der Bertheidigung des Vaterlandes finde , auch das , was
er nothwendig hat , geben. Ueber die Frage der Noth¬
wendigkeit werde er in der Kommission weiteres darlegen .
Die Geldfrage habe der Reichstag zu entscheiden.

Abg . Windthorst erklärte , er werde sür Civil wie
Militär das Nöthige bewilligen , wenn das erforderliche
Geld vorhanden sei . Das sei aber nicht der Fall , des¬
halb sei eingehende Berathung in der Kommission noth¬
wendig . Rickert will nur das Nothwendige bewilligen ,
alles übrige vertagen . Eine Verquickung der Finanzen
der Einzelstaaten mit denjenigen des Reichs könne er
nicht billigen .

Staatssekretär v . Maltzahn hob hervor , von dem
Mehrbedürfniß von 60 Millionen würden 45 Millionen
aus Zöllen gedeckt, es bliebe also nur ein Mehrbedürfniß
von 15 Millionen zu decken. Die Stellenzulagen , die die
Vorlage fordere , könnten nicht einfach gestrichen werden ,

ein solches Streichen würde ein völliges Umarbeiten der
Vorlage bedingen , vr . Miquel meinte , der Reichstag
werde nicht weiter gehen als Preußen , wenn derselbe
eine Gehaltserhöhung der Offiziere ablehne , spreche er
damit nicht aus . daß die Frage definitiv damit ab¬
gesetzt werde . Die Vorlage wurde schließlich an die
Budgetkommission verwiesen . Morgen 11 Uhr : Gewerbe¬
gerichte .

qp Berlin , 18 . Juni . (Privattelegramm . ) Ihre Maje¬
stäten der Kaiser nnd die Kaiserin begeben sich morgen
Früh 7 */ , Uhr nach Wernigerode . Die Kaiserin kehrt
Abends nach Potsdam zurück. Der Kaiser fährt nach
Essen und kehrt am Samstag früh 8 ' /« Uhr zurück. Die
Abreise der Kaiserin nach Saßnitz ist noch unbestimmt .
Der Kaiser reist am 24 . Juni , Abends , nach Kiel und
tritt von dort die Nordlandreise an .

Berlin , 18 . Juni . Seine Majestät der Kaiser verlieh
dem Reichskanzler General v . Caprivi den Orden vom
Schwarzen -Adler .

Berlin, - 18 . Juni . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" bezeich¬

net das deutsch- englische Abkommen als einen Friedens¬
vertrag . bei dem deutscherseits zwar erhebliche Opfer ge¬
bracht . aber auch nicht zu unterschätzende Zugeständnisse
erreicht wurden . Die deutsche Kolonialpolitik trete aus
den bisherigen vielfach unklaren Dimensionen in klare
Verhältnisse und werde sich mit Erfolg praktischen Zielen
zuwenden . Der Abtretung Helgolands an Deutschland
werde ein freudiges Echo in ganz Deutschland nicht fehlen .
Beide Theile seien zu einem Friedensschluß zu beglück¬
wünschen , bei welchem es keinen Besiegten , sondern nur
Sieger gebe .

Wien , 18 . Juni . Graf Kalnoky zog sich durch eine
Erkältung ein heftiges Unwohlsein zu und unterließ deß-
halb gestern die beabsichtigte Rückreise nach Pest . Er
muß einige Tage das Zimmer hüten . Aus Pest wird
gemeldet , daß in der heutigen Plenarsitzung der öster¬
reichischen Delegation wegen des Unwohlseins des Grafen
Kalnoky die Verhandlungen über den Etat des Mini¬
steriums des Auswärtigen von der Tagesordnung abge¬
setzt wurde . Dagegen wurde das Marinebudget ohne
Debatte angenommen .

Madrid , 18 . Juni . Die Aerzte von Valencia sollen
in den Auswürfen der Kranken in Puebla de Rugat den
Koch ' schen Cholcrabacillus erkannt haben . Die Konsuln
benachrichtigten ihre Regierungen .

London , 18 . Juni . In den gestrigen Verhandlungen
des Oberhauses wie des Unterhauses wurde das englisch¬
deutsche Abkommen über Afrika nicht erwähnt . Das
Abkommen wurde hier durch die Veröffentlichung einer
vom 14 . Juni datirten Depesche Salisbury 's an Malet
mitgetheilt , worin Salisbury die Umrisse des Abkommens
fast im Wortlaute , wie sie der „ Reichsanzeiger " gegeben ,
wiedergibt . Als Beweggrund für die Abtretung Helgo¬
lands führt er an , Helgoland sei von England niemals
als einen militärischen Werth besitzender Punkt behandelt
worden . Die Insel würde in Kriegszeiten die Verant¬
wortlichkeiten Englands erheblich vermehren , ohne zu
dessen Sicherheit beizutragen . Salisbury halte daher
eine Ausdehnung des englischen Einflusses in Ostafrika
für einen hinreichenden Beweggrund zur Abtretung der
Insel .

St . Petersburg , 18 . Juni . Die Meldung einiger
Zeitungen vom Auftreten leichter Cholerafälle in Tasch¬
kent wird amtlich für unbegründet erklärt .

Familiennachrtchtrn .
« arlsruye . Ausrug «us dem Ktmldrstmch -KrgtSer .

Eheaufgebot . 18 . Juni . Karl Kappler von Mühlhausen ,
Bereinsgeifllicher hier , mit Maria Maurer von Wertheim .

Todesfälle . 16 . Juni . Karl Kiefer , Ehemann , Litho¬
graph . 60 I . — 17 . Juni . Tbeophil Hahn , ledig , Privatier , 53 I .— Paula , 8 M . 7 T „ V . : Anton Springer , Diener .
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WiWk HWchkdm -NttlcheMgs-Actieil -KMW
zu Berlin. E .445.

Die am 1 . Juli a cr . fälligen Coupons unserer
4 ° /« il/potkelrkn - Lntkeil - LkiMioate

werden bereits vom 15. Juni ab von
Herrn Utl L . » on »H»wi >8vi7 in Karlsruhe ,
Herren « oll L 8 « kir « in Frankfurt a . M .,
LSstsr « « » « L , Act .-Ges . in Mannheim , Frankfurt a . M .

und Heidelberg ,
sowie den übrigen Bankfirmen , welche den Verkauf unserer Papiere über¬
nommen haben, kostenfrei eingelöst .

Preußische Kypothekeil - Nerkcheruuss- Alt», - Gesellschaft.

dlstisr in LrnLtisal , Mit

IL » r I 8 r RL I» v ,
!Lai8S58ti'S88s 124, neben ljkk Ksieeppseesge

E .440 .1.

E .422.2. Durlach .

Kergebuug von
Kamlisatioud - Arbeiten.

Die Stadt Durlach vergibt im Wege
schriftlichen Angebots die Herstellung
von 161,5 lfd . Meter Straßenkanal
aus Cementröhren sammt dazu gehöri¬
gen Einsteigschachten , Schlammfängen
und Seitenleitungen , im Kostenüber¬
schlag von 3836 Mark . Angebote sind
längstens bis 3 « . Juni , Vormittags
S Uhr » beim Bürgermeisteramt einzu¬
reichen , mit der Aufschrift „Angebote
für Kanalbau in Durlach "

. Beding¬
ungen, Kostenberechnung und Zeichnun¬
gen liegen im Rathhause zur Einsicht
auf.

Durlach , 16 . Juni 1896 .
Der Gemeinderath

H . Steinmetz .
Siegrist .

Bierbrauerei verkauf.
E .395 2 . Alls der Konkursmassedes

I . E . Williard , Bierbrauer in Ettlin¬
gen , ist dessen Bierbrauerei an der
Straße nach Karlsruhe mit dem ganzen
Inventar und dem dabei liegensen Ge¬
lände um einen annehmbaren Preis zu
verkaufen .

Der vorzüglichenKeller wegen würde
sich das Anwesen insbesondere auch zu
einem größeren Bierdepot eignen .

Reflectanten wollen sich an den Kon¬
kursverwalter , Herrn Notar Hetz in
Ettlingen , wenden

E .444. Auf dem Comptoir eines
hiesigen industriellen Etablissements fin¬
det ein junger Mann mit gründlicher
Schulbildung bei sofortiger Bezahlung
Aufnahme als kaufmännischerLehrling.
PraktischeHebungin der doppeltenBuch¬
führung wie in der Correspondenz wird
vertragsmäßig zugesichert . Reflektirende
wollen gefälligst ihre Abreise unter
115 an die Expedition d . Bl . gelangen
lassen ._
E .417 .2 . Ein
verheirathcter ST » « ' « ! « « « ,
mit Buchhaltung und Korrespondenz,
sowie sämmtlichen Bureauarbeiten voll¬
kommen vertraut , gewandter u . sicherer
Arbeiter , sucht, gestützt auf la Referenz. ,
anderweitig dauerndes Engagement .

l . Offerten an die Exped. d . Bl .

Bürgerliche Rechtspflege.
Orffrutlichr Znstelluug.

E .389 2 . Nr . 9916 . Mannheim .
Der Privatmann Jakob Krauth zu
Frankfurt a M . , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Alt in Mannheim , klagt
gegen den Wirth Josef Ohnemus von
Mannheim , z . Zt . an unbekannten Or¬
ten , aus Vergütung der 4V// » Zinsen
aus unterpfändlich gesichertem Kauf - !
schilling und Darlehen von 14,700 M .
seit 1 . Oktober 1889 , sowie aus Ersatz
des Antheils an einer gemeinschaftlichen
Grenzmauer , mit dem Antrag aus Ver¬
urteilung des Beklagten zur Zahlung

1 . von 496 Mk . 11 Pf . nebst 4 '/? ° „
Zins aus 14,700 M . seit 1 . Juli
1890 ,

2. von 44 M . 42 Pf . ,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Ferienkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Freitag den 22. August 1890 ,
Vormittags 8 ' /s Uhr .

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen An¬
walt zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannbeim , den 12 . Juni 1890 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

1>r . Kiefer .
Konkursverfahren.

E .446 . Nr . 31,979. Mannheim .
Ueber das Vermögen des Spezereihänd¬
lers r Georg Mickaet Beck in Mann¬
heim ist beute Vormittag 11' ,r Uhr das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Kaufmann Johann Hoppe dahier,
K 8 Nr . 9.

Konkursforderungen sind bis zum
10 . Juli 1890 der dem Gerichte an-
zumelden und werden daher alle Die¬
jenigen, welche an die Masse als Kon¬

kursgläubiger Ansprüchemachen wollen ,
hiermit aufgeforbert , ihre Ansprüche
mit dem dafür verlangten Vorrechte
bis zu genanntem Termine entweder
schriftlich einzureichen oder bei der Ge¬
richtsschreiberei zu Protokoll zu geben
unter Beifügung der urkundlichen Be¬
weisstücke oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wird zur Beschlußfassung
über die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellungeines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände , sowie zur
Prüfung der angemeldetenForderungen
auf

Donnerstag den 17 . Juli 1890 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Abth. 111
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegk ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 10. Juli 1890 Anzeige
zu machen .

Mannheim , den 17. Juni 1890 .
Die Gerichtsschreiberei

des Großh . bad . Amtsgerichts.
Kahn .

E .430 . Nr . 4290 . Wolfach . Gr .
Amtsgericht Wolfach hat heute verfügt :
Ueber das Vermögendes Schuhmachers
Philipp Summ von Schiltach wird,
da derselbe hierauf den Antrag gestellt
hat , heute am 17 . Juni 1890 , Nach¬
mittags 4 Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet .

Der Herr Waisenrichter Neef in
Wolsach wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
9. Juli 1890 bei dem Gerichte anzu-
meldcn .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände, und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen auf

Mittwoch den 16. Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Wolfach
Termin anberaumt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben » nichts
an den Gemeinsckuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt, von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
sür welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch neh¬
men , dem Konkursverwalter bis zum
9. Juli 1890 Anzeige zu machen .

Wolfach, den 17 . Juni 1890 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

H ä s s i g .
E .431. 1 . Nr . 8262. Lahr . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Pferdehändlers Karl Meier von
Nonnenweier wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch
aufgehoben .

Labr, den 12. Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Eggler .
E .429 . Nr . 7490 . Säckingen . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Karl Albiez von Binzgen wurde
durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
Säckingen vom 11 . d . M ., Nr . 7466 ,
noch erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben .

Säckingen, den 12. Juni 1890.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Freh .
E .428 . Nr . 6836. Müllheim . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Gustav Adolf
Schmidt von Buggingen ist Termin
zur Prüfung der nachträglichangemelde¬
ten Forderungen auf

Dienstag den 1. Juli 1890,
Vormittags 9 Uhr .

angeordnet.
Müllheim , 17. Juni 1890 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:
Adler .

Bekanntmachung .
E .427 . Waldshut .

Den Konkurs gegen
Reinhard B aumgartner
in Engelschwand betr .

Es wird hiermit zur Kenntniß ge¬
bracht, daß die Vertheilung obiger Kon¬
kursmasse demnächst stattfindet. Der
verfügbare Massebestand beträgt 3963
Mark 10 Pf . Die bevorrechtigtenFor¬
derungen betragen 175 Mark 74 Psg .
und die nicht bevorrechtigten betragen
bis jetzt 6981 Mark 95 Pfg . Zugleich
werden diejenigen Gläubiger , welche ab¬
gesonderte Befriedigung begehrt haben ,
sowie jene , deren Forderungen nicht
festgesteüt sind , darauf aufmerksam ge¬
macht, daß sie bei der Vertheilung nur
dann berücksichtigt werden , wenn sic dem
Konkursverwalter binnen einer Frist von
zwei Wochen von dieser Bekanntmachung
an den in 8 140/41 derKonkursordnung
vorgeschriebenen Nachweis geliefert
haben .

Waldshut , 16 . Juni 1890 -
Der Konkursverwalter :

Th . Bornhäuser .
BermSgen- absonderungr» .

E .443 . Nr . 6422 . Karlsruhe . Die
Ehefrau des Handelsmanns Simon
Sigmund Hausmann , Janette , geb.
Marx in Flehingen . vertreten durch
Rechtsanwalt De . Fr . Weill , klagt gegen
ihren genannten Ehemann mit dem An¬
träge , sie für berechtigt zu erklären ,
ihr Vermögen von dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Ctvilkamnier II , ist bestimmt auf

Samstag den 4 . Oktober 1890 ,
Vormittags 8 ' /2 Uhr .

Dies wird hiermit zur Keuntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1890 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Fuchs .

E .437. Nr . 3270. Ettlingen . Die
Ehefrau des z . Zt in Konkurs befind¬
lichen Gärtners Christian Franz Wil -
ser in Ettlingen , Klara Octavia , geb.
Schongar daselbst , wurde durch Uriheil
des Gr . Amtsgerichts Ettlingen vom
Heutigen für berechtigt erklärt, ihr Ver¬
mögen von demjenigen ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Ettlingen , den 14. Juni 1890 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Matt .
Bekanntmachung .

E .436 . Nr . 4595 . Neckarbischofs -
b eim . Es wurden unterm Heutigen
die 36 Jahre alte , ledige Katharina
Denge l von Evfenbach wegen bleiben¬
der Gemüthsschwäche entmündigt und
der 39 Jahre alte Job - Adam Dengel
von da in der Weise verbeislandet , daß
er ohne Beiwirkung eines Beistandes
für die Zukunft weder Vergleiche schlie¬
ßen , Anleben aufnehmen , angreifliche
Kapitalien erheben , dafür Empfangs¬
scheine geben und Güter veräußern oder
verpfänden, noch hierüber rechten soll .

Neckarbischofsheim , 14 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schrcdels eker .
Erbeiuweisung.

E 387.2. Nr . 5814. Bo xd erg . Das
Großh . Amtsgericht Boxberg hat un¬
term 13. Junr l . I . beschlossen :

Friedrich Wcckesser alt , Taglöhner
in Unterschüpf, bat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
seiner verstorbenen Ehefrau , Katharina ,
geb . König , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben
werden , wenn nicht innerhalb 3Wo¬
chen Einsprachen dagegen erhoben wer¬
den . Dies veröffentlicht
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Speckner .
Erbvorladmig.

E . 390 .2. Adelsheini . Der ver¬
mißte , am 16 . Mai 1850 zu Leiben -
stadt , Amt Adelsbeim , geborene Chri¬
stian Heinrich Ernst ist zur Erbschaft
am Nachlasse seiner am 16. Februar
1890 in Leibenstadt ledig verstorbenen
Schwester Katharina Ernst kraft Ge¬
setzes mitberufen.

Derselbe wird aufgefordert,
innerhalb vier Wochen

an den Unterzeichneten Notar zum Zweck
des Beizugs zu den Verlassenschafts- !
Verhandlungen und bezw . deren Eröff - ,
nung Nachricht von sich gelangen zu
lassen

Adelsheim, den 12. Juni 1890 .
Der Großh . Notar

Naber .
Aufforderung.

E .43S . Eberbach . Jakob Kauf¬
mann von Eberbach , dessen Aufent¬
halt nicht bekannt ist, wird aufgefordert,
binnen

zwei Monaten
Nachricht von sich hierher behufs Bei¬
zugs bei der Verlaffcnschaftsverhand-
lung auf Ableben seines Vaters , Adam
Kaufmann , Walkmüller von Eberbach,
gelangen zu lassen .

Eberback, den 17. Juni 1890 .
Großh . Notar

Woerner .
Haudelsregisterriuträge .

E .425 . Rr . 12,915 . Bruckfal .
Zu O .Z . 19 des Genossensckaftsregi-
sters in Fortsetzung von O .Z . 9 daselbst
wurde heute eingetragen : „Ländlicher
Creditverein Obcrgromback , einge¬
tragene Genossenschaft mit unbeschränk¬
ter Haftpflicht" in Obergrombach.

Nach dem in der Generalversamm¬
lung vom 24 . Mai 1890 beschlossenen
Statut führt die Genossenschaft wie
bisher nebenbezricknrtc Firma und be-

j hält ihren Sitz in Obergrombach. Ge¬
genstand des Unternehmens ist der Be¬
trieb eines Svar - und Darlehensge¬
schäfts . Die von der Genossenschaft
ausgehenden öffentlichen Bekanntmach¬
ungen erfolgen unter der Firma der
Genossenschaft , gezeichnet von zwei
Vorstandsmitgliedern , die von dem
Äufsichtsrathe ausgehenden unter Be¬
nennung desselben und unterzeichnet von
dessen Vorsitzenden . Die Bekanntmach¬
ungen haben im Landwnthschaftlicken
Wochenblatt zu erfolgen. Das Ge¬
schäftsjahr fällt mit dem Kalenderjahr
zusammen.

Bruckfal , 14. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Armbrust er .
E .432 . Nr . 12,345 . Waldshut .

In das dieffeit . Handelsregister wurde
eingetragen:

1 Firmenregister :
O .Z . 508 : Henry Scheibli , Zwirnerei

in Horbeim. Inhaber der Firma ist
Henry Scheibli in Zürich , verehelicht
mit Elise Hab dortselbst . ohne Errich¬
tung eines Ehevertrages . Die Procura
ist ertheilt dem A . Rüegg .

O .Z . 509 : Jakob Walter , Konrad
Hildenbrand Nachfolger in Waldshut .
Der von dem Inhaber der Firma , Ja¬
kob Walter in Waldshut , am 9 . Juni
1879 mit Katharina Hildenbrand von
Waldshut in Waldshut geschlosseneEhe¬
vertrag bestimmt in 8 1 : Jeder Ehegatte
wirft von seinem Vermögen nur die
Summe von 200 Mark in die Güter¬
gemeinschaft ein ; alles übrige , gegen¬
wärtige und zukünftige, bewegliche und
unbewegliche Vermögen eines jeden Ehe¬
gatten wird mit den darauf lastenden
Schulden von der Gütergemeinschaft
ausgeschlossen und verliegenschaftet .

Ord .Z . 510 : Alois Zimmermann in
Waldshut . Derselbe ist verehelicht mit
Pauline Metzler von da . Laut Ehever¬
trag vom 8 . August 1876 verliegenschaf -
ten die Brautleute ihr gegenwärtiges
und zukünftiges Beibringen im Stück,
mit dem Geding, daß jedes der beiden
Brautleute 1800 Mark in die Gemein¬
schaft einwirst.

O .Z . 511 : Cäsar Graffelli in Thien-
gen . Derselbe ist verehelicht mit Ade¬
line Heidinger von dort . Laut Ehever¬
trag vom 7 . August 1872 wirft jedes
der beiden Brautleute nur die Summe
von 100 fl . zur Gemeinschaft ein , ihr
übriges, jetziges u . künftiges Beibringen
mit den darauf hastenden Schulden wird
von der Gemeinschaft ausgeschlossen .

O .Z . 512 : Cbr . Völker in Jestetten
und Grießen . Inhaber der Firma ist
Christian Völker , Apotheker , ledig , in
Jestetten.

O .Z . 513 : Paul Schindler in Walds -
Hut . Derselbe ist verehelicht mit Ka¬
tharina Maier von Laibstadt , Kanton
Aargau . Laut Ehcvertrag vom 7 . Fe¬
bruar 1883 schließen die Brautleute ihr
jetziges Beibringen , sowie alles Ver¬
mögen , welches sie während der Ehe
durch Schenkung oder Erbschaft erhal¬
ten , von der Gemeinschaft aus , so daß
letztere lediglich auf die Errungenschaft
beschränkt ist , bis auf den Betrag von
50 M . , welche jeder Theil in die Ge¬
meinschaft einwirft.

Ordn .Z . 514 : M . A . Drescher in
Tbiengen. Inhaber der Firma ist Max
Arno Drescher daselbst , verehelicht mit
Sophie Dorothea Schäfer von Stock¬
stadt (Hessen) ohne Ehevertrag .

O .Z . Slb : Gustav Maier in Rech¬
ter » . Derselbe ist verehelicht mit Ka-
roline Maier ohne Errichtung eines
Ehevertrags .

Erloschen ist die Firma :
Zu O .Z . 25 : Johann Ebner in Albert,

„ „ 125 - F . Albrecht in Thiengen,
„ „ 164 : Urban Schmid in Burg ,
„ „ 216 : I . Wägeler in Waldshut ,
„ „ 331 : Johann Kaiser in Stetten ,
„ „ 449 : Aug. Hildenbrand in

Waldshut .
II . Gesellschaftsregister :

O .Z . 82 : Cappis und Cie. in Hohen-
thengen . Gesellschafter sind : 1 . Edwin
Cappis von Grenzach, z . Zt . in Metz,
verehelicht mit Wilhelminc Raubenhei-
mer von Meisenheim. Nach dem un¬
term 18 . November 1889 vor dem Kgl .
Notar in Meisenheim , Landgerichtsbe¬
zirks Coblenz , abgeschlossenen Ebever-
trage wählen die Brautleute eine auf
die Errungenschaft beschränkte Güter¬
gemeinschaft nach den Bestimmungen
der Art . 1498 und 1499 des bürgerl .
Gesetzbuches . 2. Theodor Bluntschli von
Zürich, z . Zt . in Andelfingen, Canton
Zürich, verehelicht mit Luift , geb . We¬
ber , ohne Errichtung eines Ehevertrags .
Die Gesellschaft hat am 1 . Mai 1890
begonnen . Gegenstand des Unterneh¬
mens ,st Schleifen und Poliren achter
und künstlicher Edelsteine . Beide Ge¬
sellschafter haben das Recht der Ver¬
tretung .

Zu Ordn .Z . 2 : Müller und Eie . in
Hobcnthengen . Die Firma ist erloschen .

Waldshut , den 9 . Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Schmitt .
GenoffruschastSregister -Eiutriige .

E .411 . Nr . 3454 . Walldürn . Zu
Ord .Z . 1 des Grnoffenschaftsregisters
„Vorschußvcrein Hardheim , eingetra¬
gene Genossenschaft mit unbeschränkter
Haftpflicht" wurde eingetragen : Durch
Generalversammlungsbeschluß vom 25.
März 1890 wurde das Statut geändert.
Datum des geänderte » Statuts : 25 .
März 1890 . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist die Führung eines bank -
ähulichen Geschäftes, um den Mitglie¬
dern deS Vereins auf gemeinschaftliche
Rechnung die zur Förderung ihres Ge-

! Werkes oder ihrer Wirtschaft nöthio .»
! Geldmittel zu verschaffen . Alle Be

"
kanntmachurigen des Vereins und die
denselben verpflichtenden Dokumente er¬
gehen unter dessen Firma und werden
mindestens von zwei Vorstandsmitglie¬
dern unterzeichnet. Die Einladungen
zu den Generalversammlungen , welche
nicht vom Vorstände ausgehen, erläßt
der Vorsitzende des Aufsichtsraths mit
dessen Zeichnung unter der Firma des
Vereins . Zur Veröffentlichung seiner
Bekanntmachungen bedient sich der Ver¬
ein des „Odenwälder" Buchener Anzei¬
gers . Falls dieses Blatt eingeht , ist der
Vorstand befugt, mit Genehmigung des
Aussichtsraths ein anderes an dessen
Stelle zu bestimmen .

Walldürn , den 5. Juni 1890 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Urnau .
Strafrechtspflege .

Ladung.
E .384 .2. Nr . 9305 . Heidelberg .

Karl Hehler , geboren am 1 . August
1868 zu Mainz , ledig , evangelisch ,
zuletzt wohnhaft in Leimen , wird be¬
schuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß das
Bundesgebiet verlassen oder nach erreich¬
tem militärpflichtigen Alter sich außer¬
halb des Bundesgebiets aufgehalten zu
haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1 des R .-
St .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 19 . September 1890,

Vormittags 8 ' /j Uhr ,
vor die III Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nack 8 472
der St .P .O . von dem Civilvorsitzenden
der Ersatzkommission zu Mainz über
die der Anklage zu Grunde liegenden
Thatsacken ausgestellten Erklärung ver-
urtbeilt werden .

Heidelberg , den 14 . Juni 1890 .
Großh . Staatsanwaltschaft ,

v . Dusch .

Berm . Bekanntmachungen .
E .441 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der mit Giltigkeit vom 1 . November
1888 eingeführte deutsch- russische Güter¬
tarif , sowie die zu demselben erschiene¬
nen Nachträge und Ausnabmelarife
treten für die Richtung nach Rußland
am 13. August l . I . außer Kraft .

In der Richtung von Rußland blei¬
ben diese Tarife u . s . w . bis auf Wes- ,
teres in Giltigkeit . ^

Es bleibt ferner der Eydtkuhner
Transitgütertarif bezw . der Anhang II
zu demselben vom 1 . Februar 1890 be¬
stehen.

Karlsruhe , den 17. Juni 1890.
Generaldirektion._

E .442 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

In der Zeit vom 5 . - 7. Juli findet
zu Schleswig in Verbindung mit dem
XIII . schlcswig -bolsteinischen Feuerwehr-
tage eine Ausstellung von Gegenständen
aus dem Gebiete des Feuerlösch - und
Rettungswesens statt. Für diejenigen
Gegenstände, welche daselbst ausgestellt
sein und unverkauft bleiben werden , wird
auf den diesseitigen Strecken unter den
üblichen Bedingungen frachtfreie Rück¬
beförderung bewilligt.

Karlsruhe , den 17 . Juni 1890 .
General - Direktion.

E .447 . 1 . Nr . 653 . Jllena «.

Sauarbeiten .
Für den Neubau zweier Krankenba¬

racken werden in Submission begeben :
Im Anschlag von -6- ^

Maurerarbeit . 5934 86
Gypserarbeit . 630 07
Steinhauerarbeit . . . . 1096 38
Zimmermannsarbeit . . . 1940 43
Schreinerarbeit . 756 25
Glaserarbeit . 500 12
Schlosserarbeit . 1198 —
Blechnerarbeit . 722 —
Tüncherarbeit . 974 73

Die Voranschläge , Baupläne und
Baubedingungen si d auf dem Geschäfts¬
zimmer der unterfertigten Stelle rinzu¬
sehen, woselbst auch die schriftlichen An¬
gebote längstens bis
Donnerstag den 28 . Juni d. I .,

Morgens 1« Uzr,
abzugeben sind .

Ackern, den 16 . Juni 1890 .
Großh . Bezirksbaninfpektio «.

Ebert .

Holzversteigerung.
E .366 .2. Nr . 432 . Die Gr . Bezirks-

forstri St . Blaste » versteigert mit 7-
monatlicher Zahlungsfrist : ,

Montag den 25 . Juni d. I .,
Vormittags 10 Uhr , im Adler in
Todtmoos a«S de« Distrikten Sn -
perioratstvald, Groß - und Klein¬
freiwaldr 1536 Ster buchene Scheiter
1. Kl ., 1513 Ster H - Kl . , 203 Ster
tannrne Scheiter 1 Kl . » 836 Ster H-
Kl ., 746 Ster buchene und 104 Ster
taunenr Rollen , 53 Ster sichtenes und
70 Ster weißtanneneSPapierholz , 1353
Ster buchenes und 474 Ster tannrne-
Prügrlholz . '

Druck « nd Verlag de: G . Brans ' scke » Hcfbnchdruckrrei . (Mit einer Beilage .)
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